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Dıe Münchener Habılıtationsschrift wıdmet sıch dem Aspekt der Wettergottheitinnerhalb der Konzeptualısıerungen der JA WH-Darstellung. Textlich wırd dıe Kult-
lyrık, arın insbesondere dıe JA W H-Kön1igspsalmen, In Augenscheın Dıiıe
VOT allem 1ıterar- und motivgeschichtlich orlentierte Arbeıt begründet ihre Hypothese,
dass JHWH vorexılısch als königlicher Wettergott in Jerusalem einschließlich eiInes
alljJährlıchen Thronbesteigungsfestes (S1ıgmund Mowinckel) verehrt wurde, den
Psalmen 1 % Ta 2 9 97; 9 $ 2 x 9 9 48: 36; 65 und 104 So deuteten dıe ursprünglıchen
Gebete auf einen JH WH-Mythos beım NeyJjahrsfest, der das Gott-Königtum TSLI in
den späten Fortschreibungen unıversalısıiert habe

Dıe Studıe setzt mıt Ps 18 e1n, der In seinem theophanen Kern V.8-16*) den In
zahlreichen ugarıtiıschen und mesopotamıschen Vorstellungen sıch spiegelnden p-fenden Wettergott““ beschreibe, der TST In den In AD deutlıchen Fortschreibungen

„KÖön1gsgott“ JHWH wurde Während der alte Kern dem NeuJjahrsfest Zuzuord-
18081 1St, gehört dıe erweıterte Schilderung der ©  ng des Eınzelnen In den
Tempelgottesdienst. Der äaltere Bestand In Ps 77,17-20 knüpft motivısch Ps 18
und erinnert den Chaoskampf-Mythos, WIEe In einem Marı-Brief (18 v.Chr.)belegt 1st. Gegenüber Ps und fehlt 1mM JH WH-Königspsalm (M3=5*) das
Kampfmotiv mıt den Chaoswassern. rst sekundär wurde das Chaos-Moaotiv s
thron1ısationshymnus angereıchert. Beım Themasatz präferliert dıe ingres-
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s1v-durative VOT der statıvyıschen Deutung: 99} ward Könı1g.“ uch der In
besonderer Weıse der „„‚.kanaanäıischen Mythologie“ zugeordnete Ps nımmt In
seInem älteren Miıttelte1l V.3-9a”*) Motive VO „mächtigen Wettergott” JHWH auf,
während die fortschreibende Rahmung des Psalms diesen kultisch („Neujahrsfest‘‘)
einbindet. Dıiıe Interpretation des Zionslıedes Ps 65 schlıeßt den ersten Hauptteil
„Trıuumph und Inthronıisation Jahwes“‘ ab

Der zweıte thematıische Abschnıiıtt („Jahwes Könıigsherrschaft‘‘) miıt Ps e1n.
er Psalm zeıge In der Ankunft des göttlıchen Krıegers JHWH und der damıt VCI-

bundenen Gründung des Weltengebäudes über Strömen und Meeren ıne Motiıvaus-
weıltung, dıe den Weg VO ettergott Schöpfergott ebne. Die ‚„kosmische rTwel-
terung“ der Wettergott-Motivık AdUus Ps 24,11 1st dann uch Ps 98,4-9 vorausgesetzl.
Neben Ps und wırd der Schöpfungspsalm 104 1m zweıten eıl der Studıie
ausführlich behandelt Im Anschluss Matthıas Köckert spielt der SONS häufig VOCI-

glıchene Sonnenhymnus Echnatons In der Deutung Müllers kaum ıne Rolle Vielmehr
rekonstrulert ert. en Lobliıed des Eınzelnen, das sıich AaUus eıner Reıihe partızıplaler
ymnen auf den ettergott autfbaut.

Das Ergebniskapıtel fasst zunächst dıe Befunde der Kınzeltext-Untersuchungen
ZUSaMIMNCN, anschhießend systematısch dıe Motiventwiıcklung VOIl der ettergott-
Theophanıe über dıe „KÖN1gS-"" und „schöpfungstheologıschen“ Anreıcherungen hın

Vorstellung des alttestamentlıchen JHWH nachzuzeichnen. Dıie Arbeit bletet in
hrer Darstellung des „Wettergottes JHWH* (anders etiwa Klaus Koch und Othmar
Keel) ıne VOT allem In relıg1onsgeschichtlicher Hınsıcht hılfreiche Materi1alsammlung.
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DIie rage nach der Entstehung des Dodekaprophetons bıldet seı1t ein1gen Jahr-
zehnten eiınen Schwerpunkt ın der Prophetenforschung. James Nogalskı (1993). Frich
Bosshard-Nepustıl (1997) und Aaron Schart (1998) haben mıt iıhren Studien ene-

des Zwölfprophetenbuches wegwelsend gewirkt. Hınsıchtlich der Entstehung der
frühen Sammlungen des Dodekaprophetons scheıint sıch e1in gewIlsser Forschungs-
konsens abzuzeichnen, nıcht hıingegen iın der rage nach der welılteren Entwicklung
dieses Textkomplexes bıs hın seinem Abschluss.

In diıesem Zusammenhang legt Wöhrle NI der sıch In se1iner Diıssertation
bereıts den „Trühen 5Sammlungen des Zwölfprophetenbuches”“ 360,
geäußert hat, miıt seliner der Evangelıschen Fakultät der Universıtät Münster e1In-
gereichten Habılıtationsschrift SC Modell Entstehung des Zwölfpro-
phetenbuches” VO  — Durch ıne redaktionsgeschichtliche Analyse der Eıinzel-
bücher kann seıne Untersuchungen auf ıne breıte Maternalbasıs stellen und ıne
wachsende Vernetzung buchinterner und buchübergreifender Textbezüge aufze1gen.


